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. Di.?" lranzöstsche Atolle in FortsW.outy.
^  v tr !^ ^ b u n g  der französischen Flotte nach PortSmouth 

L ? ^ n  gedeutet. D ie einen erblicken darin einen 
, ^slvr?n ^  ber englischen Regierung, bestimmt einen Wahn 
Ä»»g welcher durch die künstlich hinaufgeschraubte Er- 
,  ̂ bei der Franzosenfeier betheiligten russischen

Rußland und Frankreich in vielen Köpfen Platz 
, d e r u n d  der russischen Regierung so unbequem ist, 
?  '>>>er Ä s c h e n ,  der W ahn, als ob Frankreich und Rußland, 
il^khr von Feinden umgeben, sich im  Stande der 

> pfänden." D ie andern erblicken in  der Einladung 
^»hkij Ausdruck der Achselträgerei, die z. Z. der An-

Tage getreten
! jRche« ^  .Zutschen Kaisers in  London in  einem 

' w sie in  so eigenthümlicher Weise zu T a „
, ">«»llich ^  eitere Auffassung spricht, daß man in Frankreich, 
k« > , m» benjenigen Kreisen, welche den Revanchegedanken 

. weniger als entzückt von der Einladung der 
d» die en ist. M an  hätte es hier am liebsten gesehen, 
i,- Einladung ohne weiteres abgelehnt worden
^ i » E „  "che ist, daß der Besuch des französischen Geschwü­
rs» abs^ » den Eindruck des Besuchs in  Kronstadt einiger- 
>^kejch ^ ö c h t und den Wahn gründlich zerstört, als ob sich 
>«, Wn, ° Rußland im Stande der Nothwehr befänden.

wird man nicht wegleugnen können, aber es ist 
M i , °ie Frage, ob dieselbe auch beabsichtigt war. E in  

b Äschen Presse sucht den Eindruck der englischen 
W ^»UlK abzuschwächen, daß gesagt w ird, der Besuch in  
pIkiid ^ nichts weiter, als ein Akt der Höflichkeit, 
tzÄcheq „  Besuch in  Kronstadt den Charakter eines großen 
Zieste,, .igniffes trage. Auch offizielle französische Per-

W b^r Kommandant des 17. französischen Armeekorps, 
^ue t, machen aus ihrem Mißvergnügen über die 

PortSmouth kein Hehl und lassen dasselbe 
V  der w '»  durchblicken. Der genannte General sagte an- 
h^?»d j, /"llnungsseier der Eisenbahnstrecke Gourdon-Cahors, 
g,?.'°» in "u f der Rückkehr der F lotte von der glänzenden 
hascht-. Rußland" die Ehre eines ähnlichen Besuchs 
!»»> "> in » bereite fü r dieselbe einen Empfang vor, welcher 

»i>i> /^ ^ "ß a d t riva lifiren  solle. Das klingt m alitiös 
'M  ^eltrx ** die Einladung Englands wirklich ein Ausfluß 
Ä  so könnte man John B u ll diese Malice sehr
V ^ d e r g d l e b r i g e n s  w ird  der Besuch des französischen 
U » î>, , PortSmouth doch auch insofern von praktischem
!>, > " 8 l'v tt^" ben Engländern damit ein E litetheil der sran- 

^. "or  Augen geführt w ird , wobei es immer etwas 
d«r s' Aerni»,°?" w ird. D ie Engländer werden Gelegenheit 

anzustellen, sie werden die schwachen Punkte 
^  5 M arine herauszufinden wissen, und ebenso
erl,-!,. ^"cken. die etwa ikre eiane Seemackt aukruweisenerhtz^^""on, die etwa ihre eigne Seemacht auszuweisen 

Maße aufmerksam werden.

^tack.» ^ ^ e r r e i c h - U n g a r n  u n d  d e r  S c h w e i z  
- ° ^  H ." gerathen, so daß vorläufig  aus dem neuen 

blsvertrage nichts werden w ird. Dagegen werden

Auf hohem Aferd.
Roman von G e o r g  H o r n .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(18. Fortsetzung.)

ssa ^ U t e r « ^ r i e f  sie. „D ieser Racker ist Jncognito. W o

war doch von Frankfurt an in  die Bahn

" N i u  berichtete der Groom.

''^beq r?  die dritte Klaffen - "
-  ̂ Nr denn nicht in  den Pferdewagen gebracht?" 

>»> ^  ' ^ i t ty  well gefressen und well ersoffen —

nmgekommen war das T h ie r allerdings nicht, 
,«»>. des H rm ersten lähmenden Schreck erfuhr. Aus dem

über München hin und 
Gebhard damals die Bahn ver-

E "  hau ^ r e u 2  Aacht gegangen 
X ' ' -  - ijung -punkt. wo Gel
V d m  battr -- ^°N t aus tiefem Nachtschlaf« erwachte —  in  
!«. »0kg die "rch einen mehrstündigen Aufenthalt im  Hof- 

^  h-u thige Bettschwere erlangt —  und ihm vom 
^  ein ^  an °v^e t wurde, daß er nun auszusteigen hätte, um 

zu nehmen —  hatte er aus dem Waggon 
v /  rs»,^ersch"?wen sehen —  aber nicht das seinige. —  

s ch a ff "°en des Pferdes blieb dem Bahnbeamten 
^  8ra»,kr?" "och mehr —  als der Groom ihm erklärte, 

. ^ah r selbst sein Pferd in  den Wagen gebracht 
de,,, »sich war nach des Beamten Meinung der 

r"!' dirs. Wichtigen Pferde ausrangirt worden. Aber 
"b zp x ^ . Ia u l?  Das wußte der Bahnvorstand noch 

"w ren  als Tom . Dieser hätte sollen mehr Acht

Sonnabend den 8. August 1891. IX . Iahrg.

die Verhandlungen m it I t a l i e n  in  nächster Ze it aufgenommen. 
An die Verhandlungen m it Ita lie n  schließen sich solche m it 
B e l g i e n .  Wenn jetzt von handelspolitischen Abmachungen 
zwischen Deutschland und E n g l a n d  die Rede ist, so ist den 
betreffenden Angaben gegenüber Vorsicht geboten.

Nachdem der Reichskanzler den V e r t r a g  m i t  d e r  
deu t sch  - of t  a f r i k a n i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  wegen der 
U s a m b a r a - E i s e n  b a h n  genehmigt hat, w ird unverzüglich 
m it der Vornahme der speziellen Vorarbeiten fü r diese Bahn 
begonnen werden. M i t  der Ausführung der Lin ie Usambara- 
Korogwe w ird ein bedeutungsvoller Schritt zur Entwickelung 
unseres deutsch-ostafrikanischen Schutzgebietes gethan. E in  weiterer 
bedeutender Schritt w ird m it der U e b e r f ü h r u n g  des  
W i s s m a n n - D a m p f e r s  nach dem Viktoria-Nyanza gethan 
werden. Ueber den augenblicklichen V e r b l e i b E m i n  P a s c h a ' s  
fehlt es noch inimer an bestimmten Nachrichten. Was von eng­
lischer Seite darüber verlautet, ist auf zweifelhafte Quellen zurück­
zuführen.

Durch Erlaß der belgischen Regierung vom 31. v. MtS. ist 
die E i n f u h r  v o n  R i n d v i e h  a u s  D e u t s c h l a n d  nach 
B e l g i e n  auf dem Eisenbahnwege über Sterpenich gestattet 
worden. D ie Viehtransporte müssen von thierärztlichen, obrig­
keitlich beglaubigten Attesten begleitet sein; auch erfolgt 
eine thierärztliche Untersuchung auf der belgischen Eingangs­
station.

D ie Kommission zur Förderung der C h i k a g o e r  W e l t ­
a u s s t e l l u n g ,  welche jetzt Europa bereist, weilte dieser Tage 
in  B e rlin , wo ih r ein ausgezeichneter Empfang seitens der 
obersten Reichsbehörde zutheil wurde. Ueber die Zweckmäßigkeit 
einer Beschickung der Chikagoer Ausstellung durch Deutschland 
gingen anfangs die Meinungen auseinander, nachdem die Be­
schickung aber beschlossene Sache ist, muß man wünschen und 
kann wohl auch hoffen, daß die deut sche I n d u s t r i e  i n  
C h i k a g o  würdig vertreten sein wird.

Das czechische T r e i b e n  anläßlich der P r ä g e r  A u s ­
s t e l l u n g  war allmählich so to ll geworden, daß sich die öster­
reichische Regierung genöthigt gesehen hat, demonstrative Empfänge 
auswärtiger Touristengruppen auf dem Präger Bahnhöfe zu ver­
bieten. Trotz dieses Verbots kommt es noch immer zu erregten 
Kundgebungen und Ausschreitungen, die behördliches Eingreifen 
erforderlich machen.

D ie F e s t t a g e ,  welche die A n w e s e n h e i t  des  f r a n ­
zös i schen  G e s c h w a d e r s  i n  K r o n s t a d t  fü r Rußland ge­
bracht hat, s i n d  zu E n d e .  M an  hat sich gegenseitig angejubelt 
und hat nach Kräften fraternisirt. Ob etwas Praktisches dabei 
herausgekommen ist, darüber lauten die Angaben verschieden. 
D ie einen behaupten, der französische A dm ira l Gervais habe eine 
diplomatische Mission zu erfüllen und den E ntw urf eines fran­
zösisch-russischen Allianz-Vertrags zu überbringen gehabt, dem 
auch der Z a r trotz seiner bisherigen Abneigung, bindende Ver­
pflichtungen einzugehen, seine Zustimmung ertheilt habe. Dem 
w ird von anderer Seite entschieden widersprochen m it dem Be­
merken, daß die Abneigung des Zaren gegen bindende Ver­
pflichtungen unverändert fortbestehe. I n  Frankreich nährt man 
den Gedanken, daß ein Bündniß defin itiv abgeschlossen sei, 
während offizielle Stellen in  Frankreich sowohl, wie in  Rußland

geben und nicht so fest schlafen —  d. h. nicht so lange im Hof- 
bräuhaus bleiben, denn da sei es kein Wunder, wenn man von 
einem Pferde nichts weiter als die vier Beine unterscheiden könne. 
Das war eine Erklärung, die Tom  selbst als stichhaltig an­
nehmen mußte.

-VII r ix d t,  sagte er —  besah sich das Pferd von allen Seiten 
suefl a ^aäo sprach er in  die Zähne hinein, schwang sich auf 
den G au l und r i t t  gen Amsteg, um seiner H errin  den Bericht zu 
bringen —  d. h. nicht ganz so vollständig, als er hier dem Leser 
gebracht w ird  — . Von seinem Aufenthalte im  Hofbräuhause 
erzählte er seiner H errin  vorfichtigerweise nichts. ,̂11 r i M .

W as war in  Amsteg anders zu thun, als Jncognito vor­
läufig in  dem S ta ll unterzubringen, der fü r K itty  eingerichtet 
w a r? Es war nach allen Seilen der Bahn telegraphirt —  aber 
noch war keine zufriedenstellende A ntw ort gekommen, noch we­
niger der Sachverhalt in  Amsteg ein Geheimniß geblieben. F rau 
Nannt gönnte diesen Streich des bösen Zufalle« den Frankfurtern. 
Sämmtliche Einwohner nahmen Gelegenheit, sich den u n w ill­
kommenen vierbeinigen Gast anzusehen —  auch G rä fin  A rm - 
gard. Ganz zufällig war M r. B ris to l im  S ta lle  —  stand neben 
dem Thiere und liebkoste e«, als kennte er es schon so genau. 
D ie Comtesse nahm Gelegenheit, m it ihm ein Gespräch anzu­
knüpfen, etwas an ihn zu bringen, was sie schon lange beab­
sichtigt hatte. S ie  glaube, richtete sie an ihn das W ort, daß sie 
beide genugsam miteinander bekannt seien, daß sie sich wohl er­
lauben zu dürfen glaube, ihn zum D iner einzuladen.

M r. B ris to l wies die Einladung ab —  schlankweg ab — .
„M e ine  Einladung, Gebhard, wies er ab! Ich dachte die 

Erde müßte unter m ir einsinken!"
„N u n , was sagte er denn, Tantchen?"
„E r  —  er sagte —  sehr dankbar —  aber er wäre h ie r in  

Sommerfrische, wollte allen gesellschaftliche» Zwang meiden — 
hier namentlch, wie auch in  der S tad t — . E r speise am liebsten 
nu r m it Seinesgleichen!"

„D a s  ist allerdings ein bischen stark."

dies bestreiten. M ag nun ein Desenfivbündniß —  nur von einem 
solchen ist die Rede gewesen —  abgeschlossen sein oder nicht, an 
der allgemeinen Konstellation ist damit wenig geändert.

Bemerkenswerth ist, daß in  der f r a n z ö s i s c h e n  P r e s s e  
immer mehr E r n ü c h t e r u n g  inbetreff der Früchte der P e t e r s ­
b u r g e r  V e r b r ü d e r u n g  e in tritt. S o  schreibt die „J u s tic e " : 
„ I s t  nach dem Verlassen der Gewässer von Kronstadt der Fried« 
gesichert oder droht der Krieg? W as w ird  aus diesem „bizarren 
B ündn iß " zwischen Republik und Autokratie sich herauSentwickeln? 
W ird  die erstere die letztere in  sich aufsaugen oder umgekehrt? 
W ird  das K ind republikanisch oder kosakisch werden? D ie Fragen 
find dringend, ohne daß eine A ntw ort möglich wäre. Aber 
eins kann man behaupten: Das dringendste Interesse ist noch 
immer die Beibehaltung des Friedens. Der Krieg nährt die 
Despotie, der Friede ist die Nahrung der Freiheit. Eine Rück­
kehr zum Chauvinismus ist zu befürchten. M an hüte sich vor 
den Chauvinisten".

Während die französische Bevölkerung angesichts des Empfanges, 
den das französische Geschwader in Rußland gefunden, in  Hellem 
Jubel schwimmt, kommen a u s  T o n k i n  seh r  e r ns t e  Nach­
r i c h t e n .  D ie Schwarzflaggen führen einen regelmäßigen Krieg 
gegen die Franzosen, der von beiden Seiten m it großer E r­
bitterung geführt w ird. D ie französischen T ira ille u rs  haben von 
den P ira ten das Kopfabschlagen gelernt, sie schlagen den Todten 
oder Verwundeten die Köpfe ab und spießen sie auf.

Ueber das E r g e b n i ß  der f r a n z ö s i s c h e n  V o l k s ­
z ä h l u n g  schreibt Ju les S im on im  „T em pS ": „D ie  Bevöl­
kerung Frankreichs vermehrte sich von 1875 bis 1886 jährlich 
um 113 000 Seelen, was im  Vergleich m it unseren Nachbarn 
erbärmlich wenig ist; von 1886 bis 1891 wuchs sie nur noch 
jährlich um 40 000 Einwohner. England bringt vierm al 
soviel Menschen hervor; Deutschland steht im  Begriff, die V er­
einigten Staaten durch seine Auswanderung zu erobern. W ir  
sagen, daß w ir  jetzt 5 M illionen  Soldaten ins Feld stellen 
können. W ie viel aber in  30 Jahren? W ir  verlieren jährlich 
eine Schlacht."

D ie B o t s c h a f t  d e r  K ö n i g i n  V i k t o r i a ,  m it welcher 
die e n g l i s c h e n  P a r l a m e n t s s i t z u n g e n  am Mittwoch 
Abend gesch l ossen  w u r d e n ,  bezeichnete die B e z i e h u n g e n  
zu a l l e n  M ä c h t e n  a l s  f o r t d a u e r n d  f r i e d l i c h e  und 
freundschaftliche und hob u. a. hervor, daß die französischen 
Kammern dem Abkommen m it England wegen Einsetzung eines 
Schiedsgerichts über die Neufundlandfrage noch nicht zugestimmt 
hätten und daß ebenso wenig die R atifikation der Beschlüsse der 
Brüsseler Konferenz und des Nordsee-Vertrags erfolgt sei. I n  
der Lage Ir la n d s  konstatirte die königliche Botschaft eine erheb­
liche Besserung und stellte das Landankaufsgesetz als die beste 
Bürgschaft fü r die Erhaltung der Ruhe und Ordnung hin, in ­
dem es die Zah l der kleinen Grundbesitzer vermehre. Schließlich 
sprach die Botschaft bezüglich der die Fabriken und die 
öffentliche Gesundheit betreffenden Reformen die Ueberzeugung 
aus, daß dieselben zum Wohlsein des englischen Volkes beitragen 
würden.

Der Besuch  des  K ö n i g s  A l e x a n d e r  v o n S e r b i e n  
a m Z a r e n h o f e  ist durch die Ovationen, welche dem französi­
schen Geschwader gebracht wurden, etwas in  den H intergrund

„U nerhört ist es! M ir  der G rä fin  Windscheid einen Refus? 
Seinesgleichen! N un w ill ich es D ir  auch vertrauen, Gebhard, 
was ich schon längst weiß. Dieser M ann ist nicht M r . B ris to l, 
sondern ein Fürst von Pleyen — ."  Und nun erzählte sie dem 
Neffen, wie sie zu der Entdeckung gekommen.

„S in d  w ir, die Windscheids, nicht eben so vornehm, als sie, 
die Pleyen? Der Unterschied liegt höchstens nur in  ihrer ge­
schlossenen Krone. Ach ja  —  die Krone scheint dieser immer 
auf dem Kopfe zu tragen und diesen recht hoch, die Fam ilie  
scheint m it Größenwahn erblich belastet zu sein."

Gebhard sagte zu dem allen nichts, nu r verzogen sich seine 
M undwinkel zu einem ironischen Lächeln. Am Abend hörte er, 
wie M r. B ris to l zu der Leni sagte, er verreise auf ein paar Tage, 
sie möge seine Sachen in  Acht nehmen, bald sei er wieder zu­
rück. E r trug nu r eine lederne Reisetasche und setzte sich in  den 
Stellwagen, der aus dem Gebirge über Amsteg nach der Eisen­
bahnstation hinab führte.

Gebhard hatte einige Tage Veras Zofe nicht gesehen, ob­
wohl er mehrmals nach dem Plätzchen am Lindenbaume seine 
Schritte gerichtet hatte, aber Claudine saß nicht dort. N u r einmal 
erblickte er sie oben am Fenster, dieses war von W einlaub um­
rahmt, und in  der M itte  kam der Kopf des Mädchen» zum V o r­
schein, m it dem dunklen in  die weiße S tirn e  gehenden Haar, 
das sich nach den Seiten hin ringelte und kraus auf den schlanken 
Hals niederfiel, aber weiter war sie ihm  nicht sichtbar geworden. 
Ahnte sie vielleicht, daß er unter ihrem Fenster öfter zu sehen 
war, als jeder andere Gast in  der Pension.

M it  Vera hatte er die äußeren Beziehungen aufrecht er­
halten, soweit, daß er ih r sogar condoliren konnte —  zu dem 
Mißgeschick, da« sie m it dem Jncognito betroffen.

„Haben S ie  das Pferd gesehen, H err G ra f? "
„N e in  —  und ohne Ih re  Erlaubniß würde ich auch nicht 

in  Ih re n  S ta ll gegangen sein."
„D a r f  ich S ie  dazu einladen?"



zurückgetreten. Ueber den Em pfang, den der jugendliche König 
gefunden, wird gemeldet, daß derselbe sehr herzlich gewesen. 
V on P e te rsb u rg  au s  begiebt sich Alexander n a c h  W i e n ,  
woselbst er am  M ontag  eintrifft und, wie es heißt, eine 
Zusam m enkunft m it seinem V ater, dem König M ila n , haben 
wird.

Deutsches Hleich.
Berlin, 6. August 1891.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat heute früh die Reise nach 
S ta v a n g e r fortgesetzt. D ie Ankunft daselbst erfolgt voraussicht­
lich heute Abend.

—  I h r e  M ajestät die Kaiserin Friedrich stattet morgen dem 
Fürsten und der Fürstin  von Hatzfeldt in Trachenberg einen 
Besuch ab und begiebt sich am  S o n n ta g  von dort nach Posen.

—  D ie 88jährige G roßherzogin-M utter von Mecklenburg, 
Schwester Kaiser W ilhelm s I ., hat sich von ihrer Krankheit 
wieder ganz gut erholt. S ie  weilt jetzt in Heiligendamm , wo 
m an sie nach a lte r Weise ihre Spazierfahrten  m it dem leichten, 
ih r vom König von I ta l ie n  geschenkten Eselsfuhrwerk machen 
steht. D ie hohe D am e ist geistig vollkommen frisch und immer 
heiteren G em üths. I n  dem von einer B erliner F irm a  in  dem ge­
nann ten  B adeorte gehaltenen M agazin steht m an sie fast täglich 
plaudernd fitzen und die Neuheiten mustern.

—  D a s  vom S taatssekretär von Bötticher zu Ehren der 
Chicagoer W eltausstellungs-Kommiffare gestern Abend im großen 
neuen Festsaale des Reichsam ts des In n e rn  gegebene D iner 
verlief un ter Theilnahm e des Reichskanzlers von C aprivi äußerst 
glänzend. D ie Kommissare nahm en wiederholt Gelegenheit, für 
den überaus herzlichen Em pfang, der ihnen hier bereitet 
worden, ihren Dank auszusprechen. Heute V orm ittag  fand 
der Abschluß der V erhandlungen durch Austausch der nöthigen 
Schriftstücke statt. D er Reichskommissar Geheime R egierungs- 
rath  W erm uth gab den nach F rankfurt a. M . zur A us­
stellung reisenden Kommissaren das Geleit zum A nhalter 
Bahnhöfe.

— Auf dem Kyffhäuser fand heute die Grundsteinlegung 
des Denkm als für Kaiser W ilhelm  I. statt. DivifionSprediger 
Rogge hielt die Festrede. Derselbe führte folgendes a u s : Neben 
dem Kriegerdenkmal für den Heldenfeldherrn werde eine Denk- 
tafel fü r den Friedenssürsten von den Jü n g e rn  deutscher Wissen­
schaft errichtet. D am it sei ein lang gehegter Wunsch der 
Vereine deutscher S tuden ten  erfüllt, die von Anfang an  in  der 
Botschaft vom 17. November 1881 eine Darstellung der Pflichten 
eines modernen S taatsw esens erblickt hätten. Dieselbe sei das 
P a n ie r , un ter dem Kaiser W ilhelm  I. sein Volk zum innern  
Frieden zu führen gedachte, welchen Geldsucht und undeutscher 
Geist ihm zu rauben drohten. D en Geist der Botschaft, der in 
Pflichttreue, V aterlandsliebe und sittlich-christlicher Gesinnung 
w urzelt, möge die deutsche Jugend  allezeit festhalten. —  Am 
Festzuge betheiligten sich etwa 600  Theilnehm er unter V o ran tritt 
des MufikkorpS des 134. Infan teriereg im en ts.

—  W ie die „N . A. Z ."  erfährt, ist der W iederzusammen- 
tr i t t  des Reichstags auf D ienstag den 10. November in A us­
sicht genommen. D ie V olksvertretung würde dam it die hin­
reichende Z eit haben, die H andelsverträge durchzuberathen, 
welche bekanntlich am  1. F eb ruar 1892  in K raft treten sollen, und 
wohl auch die B erathung  des N eichshaushaltsetats nach Möglich­
keit fördern können.

—  D ie „Köln. VolkSztg." meldet au s T r ie r :  D ie Erhebung 
des heiligen Rockes findet morgen durch den Bischof Korum statt. 
D a s  Domkapitel und die weltlichen Behördem werden dem feier­
lichen Akte beiwohnen.

—  D ie Ausführungskommission der deutschen Antisklaverei- 
lotterie hat an  verschiedene Schiffsbauwersten die Aufforderung 
ergehen lassen, Entw ürfe und Anerbietungen zum B au  eines 
flachgehenden D am pfers fü r den Viktoria N yanza bis M itte 
August einzureichen.

—  Redakteur FuSangel wird sich, wie die „Wests. Volks- 
Z eitung" erklärt, sofort im  D uisburger GerichtSgesängniß stellen, 
wenn der Justizm inister die M aßnahm e des S ta a tsa n w a lts  be­
stätigen sollte^

—  D er „Nordd. L loyd" richtet, wie au s Brem en gemeldet 
w ird , vom 25. Oktober ab Passagierdam pserfahrten von G enua 
nach Newyork ein. D ie D am pfer fahren vorläufig einmal 
und , wenn die F ahrten  erfolgreich find, zweimal monatlich.

„ M it V ergnügen."
„O der besser T om  soll das T h ie r h inausführen."
S o  geschah es, Jncognito  erschien an  der H and des G room .
„Begreifen S ie  nun  meinen Abscheu und meine E ntrüstung, 

a ls  er m ir statt m einer reizenden englischen S tu te  hierher ge­
bracht w urde? Kitty fliegt wie eine Biene —  und dieser hier 
—  Sehen  S ie  n u r den stupiden Kopf —  und wie markloS 
er ihn träg t."

„D e r G au l hat es, wie manche Menschen, in sich, die m it 
gesenktem H aupte einhergehen und sich innerlich doch bäum en," 
meinte der G raf.

„B äum en  —  d e r!"  versetzte V era mit Lachen. „ D a s  ist 
gar kein P ferd  —  das ist eine K uh."

„N a  —  n a  —  mein gnädige« F rä u le in ,"  sagte G ebhard, 
indem er um  da« P fe rd  herum ging und diese« m it Kennerblick 
betrachtete. „A llerdings scheint der S tam m v a te r Jncogn tto s nicht 
den Hochflächen A rabiens entstammt zu sein, aber ich möchte doch 
nicht jedem rathen, sich dem Rosse anzuvertrauen."

V era zuckt« die Schultern  und sagte:
„ D a s  w äre ihm auch zu viel Ehre angethan."
«H ier handelt e« sich vor allem um  die Courage, gnädigstes 

F räu le in ."
„ I n  einer S tu n d e  reite ich Ih n e n  das P ferd  vor, H err 

G raf."
„Ich  muß gestehen, dazu gehört M uth . D a s  T hier scheint 

sehr heftig zu sein - - B eine wie von S ta h l. Allerdings kein 
B lender, aber —  nicht leicht zu behandeln."

„Ich  möchte Ih n e n  das Gegentheil zeigen, daß ich spielend 
m it ihm fertig werde. I n  einer S tu n d e , wenn ich S ie  zu diesem 
Schauspiel einladen darf, G ra f Windschetd."

„Ich  werde nicht verfehlen."
V era rief nach einem der Fenster hinauf den Nam en ihrer 

Z ofe ; sie erschien und vernahm  den Befehl ihrer H errin , das 
Reitkleid bereit zu halten —  an  T om  ging die W eisung, zu der­
selben Z eit den D aniensattel aufzulegen.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Graz, 6. August. I n  der gestrigen Generalversam m lung 

des deutsch-österreichischen AlpenvereinS wurde nach den B e­
grüßungsreden die Absendung eines H uldigungsielegram m es an 
Kaiser F ranz Josef und Kaiser W ilhelm  beschlossen. W ährend 
des nachmittägigen Banketts trafen  die A ntw orten der beiden 
M ajestäten ein, deren Verlesung stürmischen Ju b e l hervorrief. 
Professor Bauch - W ien feierte in  zündenden W orten Kaiser 
W ilhelm  a ls  den treuen Freund  und Verbündeten unseres 
Kaisers. D ie Rede rief einen w ahren B eifallssturm  hervor, in  
welchen sich die T öne des „H eil D ir im S iegerkranz", welches 
die anwesende Kapelle in tonirte , feierlich mischten. —  Z um  
V orort für die nächsten drei J a h re  wurde einstimmig B erlin  
gewählt. Z um  ersten P räsidenten  wurde Professor D r.
I .  Scholz, zum zweiten Präsidenten  Freiherr D r. v. Richthofen 
gewählt.

P a r i s ,  6. August. D a s  „ J o u rn a l  osfiziel" veröffentlicht die 
E rnennung des G rasen v. M ontebello zum Botschafter in  P e te rs ­
burg, Cam bons zum Botschafter in Konstantinopel und Rustons 
zum Botschafter in M adrid.

B rü sse l, 6. August. D ie Gesundheit der Königin von 
Belgien befindet sich in  fortschreitender Besserung, so daß bereits 
in den nächsten T agen  die Reise nach S p a a  angetreten werden 
dürfte. Ueber die Ursachen der Erkrankung werden nun  fol­
gende Einzelheiten bekannt: B ei dem Besuch der geisteskranken 
Exkaiserin Charlotte von Mexiko in Bouchart stürzte sich diese 
in  einem W uthanfalle auf die Königin, w as derselben einen 
sehr heftigen Schreck verursachte. D a  die Königin M arie  herz- 
leidend ist, mag der Schreck besonders stark auf sie gewirkt 
haben. Nach ihrer Rückkehr nach Schloß Laeken tra t ein hef­
tiges Unwohlsein ein, dem eine tiefe Ohnmacht folgte. D ie 
Umgebung der Königin, die infolge der Abwesenheit des Königs 
n u r  au s F rauen  besteht, verlor den Kopf und rief zuerst den 
Geistlichen m it den Sakram enten herbei, w as dann die über­
triebenen Gerüchte über den Zustand der Königin veranlaßte. 
A ls dann später der Arzt ein traf, erklärte derselbe, daß 
das Befinden der Königin zu keiner Besorgniß A nlaß gebe.

L ondon, 6. August. D er „ S ta n d a rd "  erfährt aus Kon­
stantinopel, daß gestern der türkische Botschafter in London Lord 
S a lisb u ry  den Wunsch des S u l ta n s  überm ittelt habe, die 
U nterhandlungen betreffs der R äum ung EgyptenS aufzunehmen. 
Lord S a lisb u ry  bezeichnete den gegenwärtigen Zeitpunkt hierzu 
a ls  ungeeignet.

Warschau, 6. August. D ie „Nowoje W rem ja" meldet, 
daß demnächst in s Weichselgebiet und in  die Ostseeprovinzen 
besondere Beam te delegirt werden, um die dortigen Eisenbahn- 
bediensteten inbezug aus die russischen Sprachkenntniffe zu prüfen. 
W er den Anforderungen nicht genügt, wird sofort entlassen.

M o s k a u , 6. August. A dm iral G ervais und die übrigen 
Offiziere und Unteroffiziere sind gestern in M oskau eingetroffen 
und von dem Bürgerm eister, dem französischen Generalkonsul 
und den städtischen D elegirten empfangen morden. D er B ü r­
germeister richtete eine Ansprache an G ervais, welcher dankte. 
D ie Gäste begaben sich darauf in vierspännigen W agen nach 
dem Hotel. I m  SlavianSky B azar, wo der Em pfang durch 
die französische Kolonie stattfand, wurde von der S ta d t  G ervais 
ein Album m it Ansichten von M oskau überreicht, dann folgte 
dort ein D ejeuner, später fand ein Besuch des Krem ls und 
der zentralasiatischen Ausstellung, abends D iner und Jllum ina-

_____________ __________________________

Aroinnzialnachrichten.
G o llu b , 5. August. ( I n  den B runnen gestürzt). Bei der Her­

stellung eines B ru nnen s wurde ein Arbeiter von seinem Genosten in die 
Tiefe gelassen; a ls  man ihn wieder aufgewnnden hatte, ritz plötzlich die 
Kette und der M a n n  stürzte etwa 100 Futz tief in den B runnen . 
Wunderbarerweise verletzte er sich nur das eine B ei» . D ie Kur- und 
Verpflegungskosten wird wohl der Auftraggeber zahlen müssen, da es 
dieser unterlassen hat, den Brunnenmacher, welcher a ls selbstständiger 
Arbeiter nicht anzusehen ist, zur Ortskrankenkasse anzumelden. Dieser 
F all dürste den Arbeit gebenden Bauunternehm ern wiederum ein w ar­
nendes Beispiel sein. (Ges.)

G arnsre, 6. August. (Besitzwechsel). D as 116 Hektar grvtze G ut 
des Besitzers Kupfer in Buden ist vor einigen Tagen für einen K auf­
preis von 115 500  Mk. in  den Besitz eines Herrn Fagler au s Ostpreußen 
übergegangen.

Dirschau. 5. August. (Dividende. Eigenthümlicher Rechtssalll. I n  
der Generalversammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik wurde der Ge- 
winnantheil auf 16 pCt. festgesetzt. —  Der zur Zeit hier wohnende 
pensiomrte Bahnwärter K. war auf der Strecke Thorn-Jnsterburg a ls  
Bahnw ärter angestellt, und seine Frau versah Hilssbahnwärterdienfte. 
I m  August 1884 hatte die F rau das Unglück, beim Schließen der 
Barriere sich durch Zurückschlage» des Drehwirbels den rechten Arm zu 
zerschmettern. Fortgesetzte Gesuche um Pension blieben ohne Erfolg, der 
inzwischen pensiomrte K. strengte deshalb einen Prozeß gegen die Königl. 
Ostbahn an und übergab die Klage dem früher hier wohnenden Rechls- 
anw alt R. Herr R. hatte aber die gesetzliche Frist zur Klage verstreichen 
lassen, weshalb K. einen EntschädigungSprozeß gegen R. anstrebte, weil 
die Entschädigung von 300  Mk., welche R . dem K. bot, diesem zu gering 
w ar, er vielmehr 1500 Mk. verlangte, woraus Herr R . jedoch nickt ein­
ging. Herr R . ist nunmehr von, Oberlandesgericht zu M arienwerder 
zur Zahlung einer fortlaufenden Rente von 15 Mk. monatlich an F rau  
K. verurtheilt worden.

T iegenhof, 5. August. (Vom  Blitz erschlagen). B ei dem heute 
Nachmittag über G roß-M ausdorf ziehenden Gewitter war ein Arbeiter 
des BesitzerS Fieguth mit seiner F rau  auf dem Felde beschäftigt. S ie  
wollten sich bei dem eingetretenen Regen nach Hause begeben, a ls ein 
Blitzstrahl herniederzuckte und den M ann  sofort tödtete. D ie Kleider 
und Stiesel waren dem Unglücklichen durch den Blitz vollständig zerrissen.

D an zig , 5. August. (Vom Manövergeschwader. Regimentsgefchichte). 
E in - interessante Uebung, bei welcher außer den Schiffen des M anöver- 
geschwaders auch die beiden hier ftationirten TorpedobootS-Dioisionen be- 
theiligt waren, fand gestern Abend in der Zeit von 8 bis 2 Uhr auf der 
hiesigen Rhede statt. Der Torpedobootsflotille war nämlich die Ausgabe 
gestellt, ein« von den Schiffen des Manövergeschwaders gebildete H afen­
sperre zu durchbrechen, w as ersteren indeß, trotz aller von den einzelnen  
B ooten aufgewandten Lift und Schlauheit, nickt gelingen wollte. S egen  
r2 Uhr wurde die Uebung eingestellt und die Torpedoboote kehrten in 
den Hasen zurück. —  Der für die Mannschaften und Unterosfiziere des 
2°V .usaren .R H im en ts bestimmte A uszug au» der später erscheinenden 
ausführlichen Regimentsgefchichte ist nunmehr erschienen. D a s Büchlein, 
welches nut den Bildern sämmtlicher Herrscher, unter denen das Regiment 
gedient hat, und mit Darstellungen von Husaren in den verschiedenen 
Umformen, die während des Bestehens des R egim ents getragen worden 
sind, geschmückt ist, enthält eine kurzgefaßte Regimentsgeschichte in allge­
mein verständlicher Form.

B rom berg, 5. August. (E in gründliches Drittel gegen Gicht) hat 
em Kaufmann m der Posenerstraße angewendet. Er goß zwei Liter 
S p ir itu s  in eine Schüssel und stellte das kranke B ein  hinein. Um sich 
hierbei die Heil nickt lang werden zu lassen, zündete er eine Cigarre an 
und warf daS noch brennende Zündhölzchen au s Versehen in die Schüssel. 
3"» « . ^  S p ir itu s  in Flam m en und hierdurch wurde das kranke
Betn sehr erheblich verletzt. Zum Glück befindet sich der unvorsichtige 
Herr jetzt bereits auf dem Wege der Besserung.

Griefen, 5. August. (Vom Dachziegel erschlagen). V on dem Dache 
des dem Bauunternehmer Gehrmann gehörigen W ohnhauses fiel der

schwere Dachlukendeckel auf die S traße herab und traf dabel ^ ^  
gehende neunjährige Tochter des Wirthschaftsbeamten P '
glücklich gegen den Kopf, daß das Kind trotz rascher arzgegen den Kopf, daß das Kind 
binnen wenigen Augenblicken verstarb.

P osen , 5. August. (Aufruf an die Polen), 
öffentlicht einen A ufruf an die polnischen Mitbürger, 
setzung lautet: „Am S o n n ta g  den 9. d. M . trifft zum 
hiesigen Husarenregiments Ih re  M ajestät die Kaiserin H ^ vr
melkbe nor nls ,nist»r «nl-rpr noN Ueberjcv

welä>e in 
z u m  '

heimgesucht war, von dem Krankenlager ihres mit dem Tode 
Kaiserlichen Gem ahls zu u n s geeilt w ar, um un s ihr 
zeigen und ihre Unterstützung zu bethätigen. Heute, wo o^ ^  B 
F rau  wieder zu u n s kommt, wollen w ir Hochderselben M e  
P olen  es verstehen, dankbar zu sein für die u n s erwiesenem 
und W ohlwollen. Bethätigen wir dies öffentlich durch 
Theilnahme am Em pfange der Erlauchten und edlen Frau. ^
W ir wollen sämmtlich im Festkleide erscheinen und u n s e r e ^  
zum Em pfange des hohen Gastes schmücken." Der Aufrul  ̂ .jj  ̂
Datum  des 4. August und ist unterzeichnet von Cyrm " ^ sa li^
und M . Andrezejewski, A lbin AndruszewSki, 2 )r. 
gielski, Chefredakteur Dobrowolski, Dr. M . Kantecki, Dr. V 
Kusztelan, S ta n . Kaniewski, J a ro sla w  Leitgeber, Dr. Jerzy» 
Rudzki u. a.

S t o lp ,  6. August. (Prinz Albrecht),.  , . .  .  . . .  den M a n » v " N ^
valleriebrigade, welche im nächsten M onat hier zusammentun, hj e
wird, wird am 2. September abends mit Gefolge in unserer  ̂ iß
treffen und bei dem Regiments-Kommandeur Oberst "an ^  " 
steigen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lokalnachrichten. .K>
Thor«, 7. Aug>'s^

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der LandgerichtSdirektor Göritz lN ^
ist zum Präsidenten des Landgerichts daselbst ernannt ^  
Amtsrichter Sckultz in Gollub ist a ls Landrichter an das LaN 9 
Thorn versetzt worden. ^

—  ( B e f ö r d e r u n g ) .  Der bisherige ordentliche Lehrer ^
Königlichen Gymnasium hier Herr Nadrowski ist zum Ober 
fördert worden. ^

— ( Ki rch l i che  V e r e i n i g u n g e n ) .  Am 1 1 . und 12 - A"^z  
in Danzig der 16. Kongreß des westpreußischen Provinzialoe ^  ^  
innere Mission stattfinden. Der Provinzialkongreß wird aw 
m ittags durch Gottesdienst in der Marienkirche eingeleitet werde^ ^  
Kommissionssitzungen und abends eine gesellige Vereinigung ^  ? 
schen Kaffeehause folgen sollen. D ie Hauptversammlung 
vorm ittags in der S t .  Barbarakirche statt, w orauf gemeinsam^ 
mahl im W iener Casö und eine öffentliche Versammlung im
folgt. I n  der Hauptsitzung wird Pastor G ünther-Breslau über .^,l 
vereine, Pfarrer Plath-K arthaus über „Jnformationskurse ' 
Mission" sprechen, außerdem soll über den Rückgang der 
verhandelt werden. — Am 14. ist die Generalversammlung der 
U nion, bei welcher Pfarrer Ebel-Graudenz über die soziale 
das Evangelium  und Pfarrer Schm eling-Som m erau über die 
Generalsynode sprechen werden. ^zrli?

—  ( L o t t e r i e ) .  D ie Ziehung der zweiten Klasse der g ^ "  s^
(165.) preußischen Lotterie wird am 6., 9. und 10. Sep"'" 
finden.) ^

— ( „ U n d  d e r  R e g e n ,  de r  r e g n e t  j e g l i c h e n
scheint, a ls w enn diejenigen Recht behalten sollten, welche o ^  
glauben vom „Siebenschläfer" anhängen, obgleich die Wisse"' 
gewiesen hat, daß ein trockener Siebenschläfer oft mehr 5 ^  
nasser gebracht hat. E s regnet täglich —  sehr zum 
Sommerfrischler und Badegäste, ganz besonders aber des ^  g j^ , 
und G ärtners. W enn die ersteren klagen, daß sie frierend in> >̂ ' r>!
sitzen müssen, so sind doch die Klagen der letzteren weit b e r e c b ^ ^  
Ernte harrt der Scheuer, aber der Regen droht die Frucht

schickt, ertrage!" ^ , j <

h a t..a m » »  
abgesehen

Schwankungen, ein ununterbrochenes Wachsen der M engen v , " 
Jahre gefallenen R egens stattgefunden, auch die Zahl del ^  pe 
trockener W itterung entsprechend abgenommen hat. Er 
Schlüsse, daß in den nächsten Jahren noch eine Verschärfung pil ,

unaünstiae Witter" d - /

zu vernichten. „W as die Schickung 
müssen sich in Geduld fassen, denn es 
werden, bis dann wieder bessere Tage 
rektor des meteorologischen In stitu ts  zu Chemnitz, 
interessanten Arbeit nachgewiesen, daß seit 1864,

hältniffes
Som m erS

eintreten,
andauern

zunächst aber 
und auch auf.  . A --- - - - - - - - - - - - - -  ----------------  . . .  e r s t t ° ^ - Z

Ferner hat Professor Dr. R eis in einer Schrift eine ä h u liw ^ H jiF

die ungünstige 
den Herbst sich

o .......  ... . . . . .r  Schrift eine ü h " U ^ "
der Niederschlüge vorausgesagt und diese Behauptung durch 
aus die Veränderungen in der Häufigkeit der Sonnenslecke s M  
versucht. Nach ihm befinden wir un s in einer Zeit zuuehnu'" ^  1^ 
mengen und werden noch 13 Jahre darin bleiben, bis etwa ^  ^  
ab wieder Jahre größerer Trockenheit 28 Jahre lang ^  
sind nette Aussichten! — S o llten  sich die Prophezeiungen d^ ^ ^ 
Gelehrten bestätigen, so muß man allmählich mit dem R e g ^  ^ 
freunden versuchen; ein Widerstand wäre ja auch .
allem im Leben, läßt sich auch dem Regen eine gute Seite a ^  
F ür den Stadtbewohner z. B . ist der Regen ein guter Fre""
S tau b  beseitigt, sowie die Lust reinigt und abkühlt, sodaß ^
in den Straßen zur heißen Som m erszeit angenehmer ^
gesehen von dieser praktischen S eite  kann man sogar von ji^
des R egens sprechen. W ie behaglich sitzt eS sich im Zimmer  ̂
essant ist der Anblick des Straßenbildes. D ie liebe niÜ  ̂ §
Pfützen und Tümpeln Wassersport aller Art, die Knaben wm .
gestreiften Beinkleidern durch das Wasser, die Mädche", 
größere, gehen mit zierlich gehobenem Kleidchen vorsichtig " ^  
platten, damit die Robe nicht allzusehr vom Wasser leidet- 
behaglich schläft sich's abends ein, w enn die Regentropfen trügst,
scheiden schlagen und das Wasser in den Gossen rauscbt. ^  Hli
dann draußen ausschaut, desto freundlicher ist es d r in n ^ ^  
gerade wie zur W interszeit, w enn die Schneeflocken .p
wirbeln. D a s ist die Poesie eines R egentage-, wie sie vw 
schon empfunden hat. Schließlich ist dem feuchten Gesellen ,
Tadel ganz gleichgiltig, er thut doch, waS er will. - hielt ^

—  ( V o l t - s p i e l e  i n  T h o r n ) .  Am gestrigen , !j„iN ^  
Pfarrer Stachowitz in der A ula der Knaben-Mittelsch"lb ,^5- 
über Volksspiele, welcher von ungefähr 200 Personen besU ^  deN^l- 
In h a lt  war kurz folgender: „Nervosität, das ist daS Nebe», 
alt und jung krankt, während unsere Vorfahren es dock tö N "

i>5W o suchen wir den Grund hierfür, um Abhilfe schaffe" ^  stein^'« j 
G rund a u s?  I s t  unsere Generation schwächlicher geworden

jeden einzelnen sind erhöht, "  ^
Unsere Zeit lebt über ihre Verh rlrl)^^ ^

doch die Ansprüche an  
drückender geworden.
im Vergnügen, dem Lohne der Arbeit, sondern auch i"
N ur ein bedeutender Auswand von Kraft und Energie ^ g s l  ^  
der Höhe zu erhalten, der Schwache bleibt zurück und wl 
S o  wollte man denn die Jugend  schon dazu e r z ie h e  kö" »^ f^
gaben des späteren Lebens dauernd ungeschwächt genügt" r>el ^
—  man überbürdete sie in den Schulen, sie war sä)"" 
sität angekränkelt, w enn es erst den A nfang gelten
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^  e s ^ " W s e  ums Dasein zu erproben. Und doch ist allen klar, 
Slki-bb  ̂ keinen Rückgang, keinen Niedergang geben darf, da dies 
^  Untergang sein würde. Folglich müssen die Fähig-
Ilih^^ben, es müssen Menschen geschaffen werden, denen in ge

îtzez. ^dwegungsspiele im Freien. Dabei gesundet der Körper, die 
r w ird gehoben, man gewöhnt sich daran, die Augen

i^ o n ,  der Geist w ird hell und schnell. Im  Anspannen der 
^itjejr^ ^l)en Freude; fre iw illig  übt man Zucht in dem Be- 

iiernx ^^^d  eines Ganzen zu sein. Dies alles macht nervig, 
^  n od. Schon andere Völker haben solche Volksspiele gefeiert; 
Îkz ĵE och bei den Griechen geradezu Volksleben, und m it ihren 

gingen auch ihre schönsten Volkstugenden zu Grabe. Auch 
^liigsj^oer hat seine überall gerühmte Energie und Kraft nicht zum 
^li still, ^  den allseitig gepflegten englischen Volksspielen geerntet. 
^  übet» ^  holten her sind vereinzelt auch deutsche Volksspiele auf 

von denen uns als das bekannteste das Ballspiel ge- 
^  ^büeren Zeiten versuchte es Ludwig Iah n , der allge- 

^ is tig u n g  Leibhastigkeit wiederzugeben; doch m it M ißtrauen 
, ihrer Verquickung m it politischen Angelegenheiten die
^  in Berlin  betrachtet und vom Staate unterdrückt.
G lic h e -^  Wilhelm IV . förderte die Turnspiele Zunächst bei der 
blitzt j^ ^ o h u n g .  Seitdem hat das Turnen gar herrliche Früchte 
^slegt'r ^gezählten Turnvereinen w ird die Turnkunst geübt und 
^  ejiio' dem 27. Oktober 1882 wurde die Pflege der Turnkunst

eine gesunde Seele wohnt. Hierzu nun sind besonders

/inen
^rlaß deS MinisterS v. Goßler den Schulen zur Pflicht

sich als nicht ausreichendm ^  Kräfte der Schule haben 
Tcbasg - ^  erwiesen. So müssen w ir alle denn den Keim, welchen 

Wirken gepflanzt, weiterpflegen und pflanzen und darauf
inst ^  Turnen eine Volkssitte werde. Dann werden sich die 

^ Älie  ̂ jungen wieder jung fühlen, und nicht die Jungen mit 
 ̂ ^worden zu sein scheinen. Auch wird es manchen Partei- 

» - r ^  den Gegner im Kampfspiel, so auch den politischen
bU und zu schätzen. M it  gutem Beispiel sind uns schon 

/^ ? "6 e g a n g e n , so Göttingen, Quedlinburg, Stendal, be-

^^0^150 . Auch unsere Stadt hofft bis Ende September

?'°krz ^  ôrang,
^örlitz. Hier zählen die Theilnehmer 

130—150. Auch unsere Stadt hofft 
i/^e rs e i/ ^lksspiele gesehen zu haben, bestehend aus Ballspielen, 
tz '̂!werse Anschießen, Kegelschieben, für das weibliche Geschlecht

an den Volksspielen

«KktV
^ dir Ansetzt, 4 Uhr nachmittags aus der Ziegeleiwiese. Alltags

s e ^ ^ '"  erster Tag für Thorner Volksspiele ist der nächste

«lis x * Dpi,  ̂ nacvmnrag
^  ^  Tövl  ̂ ^uderthalb Stunden vor Sonnenuntergang vorläufig 
^Ip-tex .^ode oder einem in der Nähe liegenden Platze stattfinden. 
?  die Erwerbung eines besonders geeigneten Platzes in
Ü l l d i e  Kosten sollen durch freiwillige Beiträge gedeckt 
'Üs  ̂Üch b ^wpfang Herr Pfarrer Stachowitz und Herr Kaufmann 

Stack ^klärten. E in  Komitee, bestehend auS den Herren 
Professor Boethke, Bürgermeister Schustehrus, Kauf- 

^decter ^^ssor Scholz, Kaufmann Cohn, Rektor Sich, D r. Beckherrn 
(S te i? ^ b *  Kraut jun., w ird die Sache in die Wege leiten.

V e re in ) .  I n d e r  gestern Abend abge­
be ^  Tten ^rsammlung wurde unter Zugrundelegung des „Maga- 
Hl»t^phie ^^P h ie " ein Vortrag über die Erfolge der vereinfachten 
!lir s ^ n .  E in  M itglied meldet wegen seiner Versetzung
^ l l e n S i ? ^ n  A us tritt an. Die Wahl des Schriftführers wird 

iUlek. ^ortagt. Die eingegangenen Vereinsschriften wurden 
«»„7' lLe r Büch-rwechsel statt.

a>n ^ " ^ t v e r e i n  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n )  ver- 
^lo?^Est. Nachmittag in der Ziegelei sein letztes diesjähriges

seli» ^  ^us dem Inserat in heutiger N r. ersichtlich, ist daS

^  ^N ill ^  ^  bate r). F ü r die Beliebtheit des CharakterkomikerS 
bs, daß trotz der vorangegangenen Mißerfolge 

^ine gestrige Benefizvorstellung vor einem gut be- 
' von „Das Eulenhaus" ist, wie schon mehrfach

Hilpert nach dem gleichnamigen Roman der 
^ ^ 8  v o l i^  ^blcher nach dem Tode dieser Schriftstellerin voll der 

Und s ^  ^urde. M a r lit t  ist die Damenschriftstellerin xar 
gestern  ̂ ds natürlich, daß der größte Theil des Audi- 

^ ^ a n l^ jc ? ^  ^umen bestand. Der Kenner des RomanS wird 
dickteô piel Undb>! Abarbeitung etwas enttäuscht worden sein. Während 
^ l io ^ n d  vxrr ^ b ,  zum Theil auch noch der zweite Akt eine ge- 

haß ^  letzten beiden Akte derart überstürzt und
^ a ^ ü r l i c k   ̂ "^plötzliche Nachlassen der dichterischen Gestaltungs- 

oie Fast kommt es uns vor, als ob nicht der
V  Liikten Die Aufführung lit t  zwar auch
> ^rjk?^"liche schritt sie im ganzen genommen doch flotter

^"spieler bemühten sich, Herrn S trün ing einen Erfolg 
'Nl Rom blieb nicht aus, wenn auch namentlich den 

"Gewände liebgewordene „Eulenhaus" in der ver- 
« e id?^prech^^^' ^ r m  nicht recht zu behagen schien. A ls neuer 
? Akteur stellte sich uns die kleine Lina vor; sie

^Nn das ^ le rn t und auch schon schauspielerischen Chic an- 
^  L  ^blköpfige Publikum irr itir te  die kleine Darstellerin 

' ^o^Z^E U le (Freitag): geschlossen. Sonnabend: „M e in  
^  Erhard) ^ ^ ^ te n  von L'Arronge (Benefiz für Herrn Hof. 

vks* ^ ^  i r  ̂  ̂
I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 

vth M os/* ^vrzewski; als Beisitzer fungirten die Herren 
^  ;M o r Landrichter Blance, Landgerichtsrath Neitsch und

.  ̂Sd, _"chbal. "b t. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staats- 
 ̂ le Schulknaben Johann Borte und Leon Kremint-, ^oyann Vvrre uno r:eon nrennn

ty' wegen schweren Diebstahls und Körper-
'̂>k >̂n und Hehlerei zu verantworten. Borte

E ^«ld aeftändig und bestätigt die Angaben deS Borte. 
 ̂ lick s Eiverl Summe 640 M ark betrug, haben sich beide

^  ^^ichen Theil davon verjubelt. Der Körperver-
^  l ^  S c h ^  ^  ^ e n ,  bere ite t Borte, 

be/ ^ h r  tz ^  ber Angeklagten in  vollem

Der Körperver- 
Die Beweisauf- 

vollem Umfange. Bortelln. " veki "^yr 6 vvuein ^Msange. oorrr
- ° " " ° n .  Kremin m it 1 Jah r 3 Monaten Ge.
^  ^ 5s **"2 D o s ^ E  wurden ferner: der Arbeiter Alexander

wegen Aufwiegelung des Dienstpersonals 
? ^ ^ h a ft  ?- Sonaten Gefängniß, wovon 8 Wochen durch 
,, s verbüßt zu erachten, der Vorreiter Michael

Ä a h r.? ^  ^bgen 4 schwerer Diebstähle und 1 einfachen 
^ 4  ^ ^  d,^ Zuchthaus, Ljährigem Ehrverlust und Zulässigkeit

^ " / ^ b r  Johann Groszewski aus Szychowo wegen 
^iebs^r. bfängniß, der Arbeiter Jakob Jarzembowski aus 

^  J o h ^  ^  wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr Gefängniß, die 
"  schwer ^ " a k k i  ails Thorn und Paul Otto Bartz aus 

"  Dlebstahls in  6 Fällen zu je 6 Monaten Gefäng­

niß, das Dienstmädchen Emilie Zabel aus Culm wegen schweren Dieb­
stahls in  8 Fällen zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Ljährigem Ehr­
verlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht, der den Arbeiter Wilhelm 
Schwihki aus Culm wegen 2 schwerer Diebstähle im wiederholten Rückfalle 
und wegen Beilegung eines falschen Namens zu 3 Jahren Zuchthaus, 
3 Jahren Ehrverlust, Polizeiaufsicht und 8 Tagen Haft, welch letztere 
durch die Untersuchungshaft für verbüßt zu erachten, der Arbeiter Adam 
Schultz ohne Domizil wegen versuchten schweren Diebstahls zu 6 Monaten 
Gefängniß. Der Handelsmann Adolf Naphtali aus Graudenz wurde 
von der Anklage des versuchten Diebstahls im wiederholten Rückfalle 
freigesprochen.

— ( Z w e i  S c h i f f e r ) ,  die gestern Nachmittag unweit des W inter­
hafens auf einer Holztafel beschäftigt waren, bemerkten ungefähr 200 
Meter von der Traft entfernt ein Thier m it einem schwarz behaarten 
Kopf, welches mehreremale mit dem Kopf aus dem Wasser auftauchte. 
Die Schiffer behaupteten, das Thier sei nicht ein Fischotter, sondern ein 
Seehund gewesen.

— ( A b g e f a ß t e r  Taschend ieb) .  Der Schornsteinfegergeselle 
Brenneck, dem das Arbeiten nicht mehr gefiel, gedachte sich die M itte l 
zum Lebensunterhalt leichter zu verschaffen, indem er gestern auf dem 
Viehmarkte die Taschen der Marktbesucher revidirte. E r wurde dabei 
abgefaßt und verhaftet.

— ( Z w e i  f r e m d e  F le i sc he rge se l l en ) ,  welche hier zugereist 
waren, verübten in angetrunkenem Zustande in  einem hiesigen Gastlokale 
großen Lärm und prügelten schließlich den W irth, bis sie von der Polizei 
abgeführt wurden.

— ( P o l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurden vier Zehnpfennigmarken im Postamt I, 
ein weißmetallenes Armband in der Windstraße. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 2,00 Meter üb e r  Null. 
Das Wasser fä llt, der Hockwassersignalball ist Herabgelaffen. Die Wasser- 
temperatur beträgt heute 15 Grad R. — Eingetroffen ist gestern auf der 
Bergfahrt der Dampfer „A nn a " m it voller Ladung Roheisen, Weine, 
Champagner, Kleineisenzeug und Zucker aus Danzig; bis zur Brahe­
mündung hatte der Dampfer 3 beladene Kähne im Schlepptau. Heute 
tra f auf der Bergfahrt mit voller Ladung Mahagoni-, Eben-, Brasilien- 
und Cederholz der Dampfer „F o rtuna " und einem beladenen Kahn im 
Schlepptau aus Danzig ein. Heute früh fuhren die Dampfer „P rinz  
W ilhelm" und „Drewenz" m it dem ganzen Brückentrain (60 Pontons) 
im Schlepptau nach Fordon ab. Eine Kompagnie Pioniere war auf 
den Brückentheilen als Besatzung.

— ( V ie hm a rk t ) .  Aus dem gestrigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
300 Pferde, 260 Rinder, welche 23—25 Mk. pro Ctr. galten, 3 Kälber, 
178 Schweine, darunter 8 fette, welch letztere mit 33—36 Mk. pro 
50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten 31 
bis 33 Mk.

— ( E r l e d  i g te  Schu ls tel le) .  Vierte Stelle an der Volksschule 
zu Bischofswerder, evangel. (Meldungen sind an den Magistrat zu 
Bischosswerder zu richten.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Elbing,
Postamt, Stadtpostbote, jährlich 700 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungs­
geldzuschuß. ____________

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 2,50— 3,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 P f. pro Psd., Gurken 
30—50 Pf. pro Mandel, Mohrrüben 10 Pf. pro 3—4 Bund, Kohlrabi 
20—25 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 5 Pf. pro Pfd., Kirschen 15—20 
Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 10 Pf. pro Pfd., Himbeeren 40 Pf., 
Johannisbeeren 20 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 10 Pf., pro Maß, Aepfel, 
B irnen 10—20 Pf. pro Psd., Pilze 5 Pf. pro Maß, Butter 0,70—1,00 Mk. 
pro Pfd., Eier 60 Pf. pro M d l., Hühner 1 ,00-2,40 Mk. pro Paar, 
Tauben 5 0 -6 0  P f. pro Paar, Enten 1,80-3,50 Mk. pro Paar, Gänse 2,50 
bis 3,50 Mk. pro Stück. Fische pro Pfund: Weißfische 15—30 Pf., Heckte 
60 Pf., Karauschen 50 Pf., Barsche 50 P f , Bressen 3 0 -5 0  Pf., Schleie 
60 Pf. Krebse 1.50-5,00 Mk. pro Schock.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein Trans­
port von 143 russischen Schweinen hier ein.

M annigfaltiges.
( P r o f e s s o r  F r i t z  W e r n e r )  w eilt gegenwärtig in  der 

Nähe von Danzig an der Ostsee, eifrig beschäftigt m it dem 
M alen kleinerer Landschaftsbilder. Nach seiner Rückkehr nach 
B e rlin  w ird der Künstler nach Kräften ein neues größeres Ge­
mälde fördern, welches als ein historisches Genrebild zu bezeichnen 
ist. Dasselbe w ird, wie die „N ationa lze itung" schreibt, eine 
jener stürmischen Ovationen zum Gegenstände haben, welche die 
harrende Volksmasse dem Fürsten Bismarck auf der Leipziger 
Straße zu bereiten pflegte, wenn derselbe nach Verlassen der 
Reichstagssttzung sich nach Hause begab. Schon um seines 
Sujets w illen dürfte das Gemälde nach seiner Vollendung her­
vorragendes Interesse beanspruchen.

( S c h i f f s  b a u t e n ) .  Dem „V u lka n " in  S te ttin  ist der 
Bau eines Aviso fü r die deutsche M arine  in  Bestellung gegeben 
worden. —  M it  dem Bau der neuen zum Ersatz fü r die „Hohen- 
zollern" bestimmten kaiserlichen Dampf-Pacht ist auf derselben 
W erft vor kurzem begonnen worden ; es ist bereits der K ie l 
gelegt.

( I n f o l g e  e i n e s  t o l l k ü h n e n  U n t e r n e h m e n s )  fand 
am 1. August der Arbeiter Teichert aus Bredow, ein früherer 
P ion ie r, einen jähen Tod in  S te ttin . T . war am Petroleumhof 
am Dunzig auf dem Bremer Vollschiff „Johann Friedrich" 
bei der Entlöschung der Ladung beschäftigt. I n  der Frühstücks- 
zeit beabsichtigte er ein Bad zu nehmen und sprang zu diesem 
Zweck von der B ram raa in  einer Höhe von etwa 120 Fuß 
in  den Dunzigstrom. E r kam noch einmal zum Vorschein und 
sank alsdann todt in  die Tiefe. Vermuthlich hatte er sich bei 
dem S tu rz  eine innere Verletzung zugezogen, die seinen sofor­
tigen Tod zur Folge gehabt hat. D ie Leiche wurde später ge­
funden und nach dem städtischen Krankenhause geschafft. T . soll 
sich übrigen- gerühmt haben, ähnliche verwegene Sprünge, 
u. a. von der höchsten Spitze des großen Krahns am „V u lc a n ", 
schon öfter« ausgeführt zu haben. E r hinterläßt Frau und 
Kinder.

( E i n e  recht  n e t t e  Z i m m e r v e r m i e t h e r i n )  scheint 
eine F rau M ü lle r in  der Kurfürstenstraße zu B e rlin  zu sein. 
Bei derselben hatte ein Engländer, M r. L., am 1. J u l i  ein 
möblirtes Zim mer fü r 33 Mk. monatlich gemiethet. Zu  seiner 
großen Ueberraschung ward ihm nun am 1. August eine Rechnung 
über rund 80 Mk. vorgelegt, die u. a. folgende Posten enth ie lt: 
„F ü r  Benutzung des Teppichs 4 Mk., fü r Benutzung von Messer 
und Gabel (Eßgeräth) 4 Mk., fü r Aufräumen des Zimmers 10 
Mk.. fü r Benutzung des Rauchtisches 4  Mk., Platzmtethe fü r den 
im  Z im m er ausgestellten Koffer 12 Mk., fü r Benutzung der 
S tüh le  bet Gelegenheit eines Besuches des Bruders 4 M k."

D er Fremde verweigerte die Zahlung und die W irth in  beschlag­
nahmte darauf sofort seinen oben erwähnten Koffer, in  dem sich 
eine beträchtliche Baarsumme befand. N un hat M r . L ., um zu­
nächst seinen Koffer wieder zu erhalten, sich an einen RechtS- 
anwalt gewendet, der auf gerichtlichem Wege gegen die spekulative 
W irth in  vorgehen wird.

( S e l t s a m e r  F a l l ) .  I n  einem Nachbarort von 
Halle a. d. S . wurde bei den gegenwärtigen Einquartierungen 
u. a. ein M ann einem Einwohner uud Eigenthümer, der zugleich 
Gastwirth ist, zugewiesen. Letzterer weigerte sich indeß, die 
E inquartierung zu übernehmen, da dem M il i tä r  der Besuch 
seines Lokals verboten sei. D ie Ortsbehörde gab darauf den 
M ann auf Kosten des Renitenten anderweit in  Q ua rtie r und 
w ird nun die Kosten gerichtlich einklagen, da nach ihrer Ansicht 
ein Unterschied besteht zwischen Soldaten als Wirthshausgästen 
und solchen als Einquartierung.

( B e s t e r n t e  F  i a k e r  k u t s ch e r). Aus W ien berichtet 
das „Neue Wiener T a g b l." : Bekanntlich hat König M ila n  von 
Serbien seinem hiesigen Leibsiaker Seid! vor einigen Jahren 
den Takowaorden verliehen und der lustige Seid! war seit 
jener Ze it der einzige besternte Fiaker in  W ien. M i t  dieser 
Herrlichkeit ist's nun aber vorbei, denn ein Kollege des m it 
dem Orden Versehenen hat vor einigen Tagen gleichfalls 
einen erhalten. F iirst Ferdinand von Bulgarien hat dem 
Wiener Fiakereigenthümer Franz Berger den Alexander - Orden 
verliehen.

( D a s  A l t e  s tü rz t) .  Fürst P a u l Borghese, Stammhalter 
der berühmten italienischen Fam ilie, ist auf Anrathen der Aerzte 
nach Ungarn auf eines der G ra f Appony'schen Güter gereist. 
D er Fürst ist infolge bedeutender Verluste (dreißig M illionen  
L ire ) seit längerer Ze it tiefsinnig. D ie B lä tte r versichern, die 
Fam ilie sei um die Erlaubniß eingekommen, die weltbekannte 
Bildergalerie verkaufen zu dürfen, um aus dem Erlöse die 
Schulden bezahlen zu können.

( A l s  n e u e s t e r  S p o r t )  ist in  Amerika das Wettmachen 
aufgetaucht. E in  großer Schlafenthaltsamkeits-Wettkampf in  S än  
Francisco hat jüngst, wie die S portw e lt berichtet, m it einem 
glänzenden S ieg des größten Wacher« W . C. Woodford geendet. 
Es ist ihm gelungen, 158 Stunden 48 M inu ten  lang die 
Augen offen zu halten, und die Leistung trug ihm einen P re is  
von 400 Mk. ein. D er zweite und dritte P reis w ird  zwei
Herren zutheil, die nach 95 Stunden den Kampf aufgaben. 
F ü r die Herren Mediziner war die Sache wieder sehr interessant, 
ähnlich wie das Preishungern. S ie  beobachteten den Weitwacher 
und waren schließlich so verständig, zu erklären, daß M r. Wood- 
ford, wenn er sich noch länger den Schlaf entziehe —  den V er­
stand verlieren würde.

Hingesandt.
Antwort an Herrn W. Gr. . . I n  N r. 180 der „Thorner Zeitung" 

(vom 5. August 1r>91) ist ein Feuilleton „Unsere Thorner Backfische" 
enthalten, welches Sie als I h r  Produkt bezeichnen. Es sind darin zwei 
sechszehnjährige junge Damen in einer A rt geschildet, die unS tief empört 
hat. Sie stellen das Lesen „pikanter" Bücher, das Anschwärmen der 
Schauspieler und die albernsten Liebeleien als typisch für unsere Thorner 
jungen Damen hin. Unsere E ltern sind entrüstet über eine Schilderung, 
die ihre Töchter öffentlich herabsetzt und alS leichtfertige Dämchen 
hinstellt. Ih re  Ansichten mögen aus französische und amerikanische Back­
fische passen, aber nicht auf deutsche Mädchen, die sich auch m it anderen 
Dingen zu beschästigen haben. So bin ich z. B . eine eifrige Zeitungs­
leserin und da habe ich zu meinem Erstaunen entdeckt, daß I h r  Mach­
werk gar nicht von Ihnen, Herr W. Gr. . . ,  herrührt, sondern daß Sie 
dasselbe wörtlich abgeschrieben und nur einig« Namensänderungen m it 
Bezug aus Thorn vorgenommen haben. Ich habe hier eine amerikanische 
Zeitung*) aus Chicago vom 5. J u l i 1891 zur Hand, in  welcher das 
Feuilleton des Herrn W. Gr. . . buchstäblich so steht, wie in  der vier 
Wochen später erschienenen „Thorner Zeitung". Mieze und Ella heißen 
dort Baba und Lyly, Konditor W. . . . heißt Konditor Otto, der Schau­
spieler K. heißt Zangenberg, Leutnant B. heißt Leutnant Storni, P r i­
maner C. heißt Kadett Holck. Auch das geistreiche Lied von der B irne 
ist dort zu lesen. Sie blamiren sich selbst, Herr W. Gr. . . ,  wenn Sie 
fremde Machwerke unter eigener Flagge einführen und damit gar noch 
deutsche Mädchen zu beleidigen suchen. E l l a .

*) Die Zeitung ist der Redaktion zur Verfügung gestellt.

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_____________________________________________7. August Ü.August

Tendenz der Fondsbörse: ermäßigt. 
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleih« 3 '/ ,  " /, . . 
Polnische Pfandbriefe 5 «/» - . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußisch« Pfandbrief« 3 '/ ,  V , 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . .

W e iz e n  g e lb e r :  A ug us t.....................
September-Oktober..........................
loko in  N ew york ................................

R o g g e n :  l o k o .........................   . .
August . . . . . . . . . .
September-Oktober..........................
O ktober-Novem ber..........................

R ü b ö l :  September-Oktober . . . .
A p r i l - M a i ..............................   . .

S p i r i t u s :  ...............................................
50er lo k o .....................................
70er loko .....................................

70«r August-Sept................................
70er Sept.-Okt.

2 1 8 -
2 1 7 -7 0
9 8 -  40 
6 9 -1 0  
66—40 
9 5 -5 0

1 7 3 -7 0
17 2 -5 5
2 1 9 -2 5
2 1 5 -

9 9 -  50 
221—  

2 1 7 -2 0  
207—70 
2 0 4 -7 0
60— 40
6 1 -  50

2 1 8 -7 0
2 1 8 -2 5

9 8 -  50
6 9 -1 0

95—40
1 7 3 -1 0
172—75
2 2 2 -5 0
2 1 6 -5 0

9 9 -  50 
222—  

2 1 8 -5 0  
2 0 9 -5 0  
2 0 7 -2 0

60—20
6 1 -2 0

5 1 -8 0  
5 1 -6 0  
46—40

Diskont 4 pEt., LombardzinSsuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pTt.

5 2 -1 0
5 1 -8 0
4 6 -6 0

K ö n i g s b e r g ,  6. August. S p i r i t u k b e r i c h t .  Pro 10080 Liter 
pCt. ohne Faß still. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Lok« 
kontingentirt 71,50 M . v f , nicht kontingrntirt 51,25 M . B f.

" ^ ^ S o n n T b ^ n d  am 8.
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 32 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 38 M inuten.____________

Kirchliche Rachrichte».
Sonntag (11. n. TrinitatiS) den 9. August 1891.

AltftLdtische evangelische Kirche:
Morgens 7V, U hr: Herr P farrer Stachowitz.
Vorm. 9V, Uhr: Herr P farrer Jacobi. Nachher Beichte: Derselbe. 

— Kollekte fü r die Armen der Gemeinde.
NeustLdtische evangelische Kirche:

Vorm. 9 U hr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm. 9V i Uhr: Herr P farrer Hänel. — Kollekte für die Berliner 

Stadtmission.
Vorm. 11'/« Uhr: Militärgottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr P farrer Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 Uhr: KindergotteSdienst. Herr Divisionspfarrer Keller.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9V2 U hr: Herr Pastor Gaedke.



I  vor kurzem verstorbenen M utter >
I  unser lieber guter V ater

P e t e r  K a r t e !
>  nach schwerem Krankenlager in ein I  

besseres Jenseits.
Thorn den 7. August 1891.

D ie  t r a u e rn d e n  K in d e r .
W  Die Beerdigung findet M ontag ^

I  nachm. 4 Uhr von der Jakobs- >

Bekanntmachung.
Die S tell-  eineS Wärter« in unserem 

städtischen Krankenhause ist ,u  besetzen.
M eldungen zu derselben unter B eibrin­

gung von Zeugnissen sind bei der O berin 
persönlich anzubringen.

Thorn den 6. August 1891.
D e r  M agistra t.

auf heute auf^dem Hofe
des früheren Spediteurs  

VLvdv jetzt Lävl hier Gerechte- 
strahe» E ingang neben I-ivbodvll, 
attgesetzteAuktionwird morgen 
vorm ittags itz Uhr fortgesetzt.

Thorn den 7. August 1891.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Stammschäserei
» L t z b l v  v r o

bei Kornatowo. Westprenhen.
Die d ie s jä h r ig e  A u k tio n  über

c i r c a  5 V  8 t ü c k

kMblllljlltzlkScktz
darunter auch ungehörutk,

firrdet am
v ü l i l l t M L S  <leu 2 7  1iiK N 8t
statt. Verzeichnisse und Verkaufs - Bedin-

ungen lieaen am Auktionstage hier aus. 
agen stehen bei rechtzeitiger Anmeldung

auf Bahnhof Kornatowo.
k. V. Kollenslki'n.

Jedes 3. Los gewinnt!
Holsteiner Landes-Jnduftrie-Lotlerie,

günstigste aller derartigen Lotterien.
Z u r H aupt- und Schlußziehung ganze Lose 

L Mk. 6,00 zu haben bei der H aupt-A gentur
von O sk a r  v ra ^ v o rt, Thorn,

Altstädtiscker M arkt N r. 162.

- W  l e i t e  O a m e M -
belebe ibren Deint in 2»rtbe!1 unä Keinkvil 
lanxe erkalten will, braueke tä^lieb

I ^ i 1 i 6 n - O r S i i i 6  ^
Dose Nk. 1,50 dLi ^nton lloorivara.

M̂etallen 1h8M-8tettiiu
U nter Staatsaufsicht. Prosp. nur durch 
D ir. IVeder', S t e t t i n ,  Deutscheste 12.

I - v s t z s e k a l «
älteste von Berlin, fekrdelüaerstr. 50, mit 
eiA. Bensionat. <1.1-eute in. Vo1b38ebu1bi1t1. 
v̂. sieker 2 . koZt^ekillen-BrillunK vorder. 

Oirector krüd.d.Oderpovt-Lekret.

V i»tvrr»vl»t
in  der polnischen, russischen, französischen 
Sprache (Konvers.) sowie in allen übrigen 
Unterrichtsgegenständen ertheilt

I.. v. Ni«vLi»Nrvv8lt»,
___________ Gerstenstr. 78, l l .

J u n g e  D am en,
welche das Zuschneiden gründlich erlernen
wollen, können sick melden bei
ö. LLViüskL, Warschauer Modistin,

Tuchmacherstraße 187/88, Hof, 2 T r.

5 Schlossergesellen
«ach außerhalb sucht

k'. »»SselL^ Schlossermeister, 
M o c k e r .

Tüchtige

Schlaffer«. Keffelschiniede
finden dauernde Beschäftigung bei

L .  v n e ^ i l r ,  T h o r n .

Lehrlinge
verlangt » « N « « ! » ,  Schlossermeister, 

M  o ck e r.

Kill leichter ArbeitSvagen S «
L. a io e lr ,  Schmiedemeister.

1 » lle  F e-ster
g „ ,t  Beiikü Strobandstr. D20, pari.

Gerichtliche V ersteigerung.
8llMmii-Vo!IdIllt-

S t a m m d v v r ü s  M 1 M U
__bei Thor».  ̂^

Am 25. August d. Js„ vormittags 'j-lü Uhr,
werdenvs.. s o  L lrM k ris«  S ö v k v

obiger S tam m h eerd e nleistbietend versteigert werden.
A E " t « I l I I V « r K  » I N  « » I » , k o t 0 8 l » 8 r « n  <» I » 0 I  A « ,» 8  8  °

Die Verwaltung des Konkurses vo»
N. Nemrelieacl«, Lulkau.

Zeige ergebenst an , daß ich die V e r t r e tu n g  d e s  L eh r. 
I n s t i t u t s  fü r  Wissenschaft,. Znschncidckunst des H errn «enr>  
8okerm ann. B e r l in ,  übernommen habe und eröffne M l t te  d M .

kinen Kursus im Zeichnen nn)> Znschuelkn
nach dessen System. E s  wird hierdurch den Damen Gelegenheit 
geboten, einen guten und eleganten Schnitt in kurzer Zeit zu 
erlernen.

Um recht zahlreiche Betheiligung bittend,
zeichnet hochachtungsvoll

Thorn, 6. August 1891. 6 L ^ r il< 0 > V 8 k i , M o d i s t i n ,
Strobandstr. N r. 82. —

» „ „ „ „ „ « » » » » » « » « » « » s n a s S ' A a o s G v G s a a a s s o v « » « « »

Usuptdoeesukektia.^

81vI1^6rek'8
L Ü 0I1SSQ  m i t  2 8  O a o a o - 2 s r L 6 v  V 8  ? k s Q L i § .

W o tils e k m s e k e n t lö s ,  8 l6 ietim L 8 8 > 8 6 8  Ü stränlr.
O le ic k  em p fek len s^ v ertk  kllr Q esuncke u n ä  L ra n k e . 

H ö r e s t  rT/rck
r  In  L llv n  g v v ig n o le n  k o s e k L f ls n  vonnL IK ig.

iv«
Uisitkaltartril

auf seinem Karton
in  sauberster A usführung 

liefert
von 1 Mark an 
I - « i , » b r o v v 8 k i ,
Bu c h d r u c k e r s ! .

^rw svrllivklv

und
votrsI>Io8Loko

empfiehlt
Oarl llzallon-Iborn.

Ziehung 20. August I80l.
Ankauf überall gesetzt, gestattet.

S tad t Barletta-Lose
H aupttr. F r . 2 M illionen, 1 M il­
lion, 500000, 400 000, 200 000, 
100000, 50 000 rc. M on. Einz. auf
1 g anzes O r ig in a l lo s  M k . 4 . 
30 P f. P orto  a. Nachn. G ew innt, 
franko-gratis. Auftrüge umgehend 
erbeten. Bank-Agentur

F. Elroehel, Konstanz.

l 0 0
o/o und msbr

8iaä ka8t LL^liob

v Ii n  v
N6NN6N8VV. Bigioo, »eldt mit nur 
kleiima Oapitaliea von N. 100, 
an ä. Bonäoner 8took-LxckanA6 

2U

v i e r
18t 2U ergeben au8 äem Oiroular, 
1VL8 nebst ^Voebenberiebt in

ä k u l s e k o r  K p r a e l i v
gralks unä kranoo versenäen

ü .  8 .  l l o c k k a n e  L  8 o n § ,
86it 1867 etabl. Kloestbrolcers,

I S - 1 4 ,  Is«»R rI«n , L  O .

KünsMelis ISIine!
Einzelne Zähne und ganze Gebisse setze

schmerzlos ein.
H o h l e  Zähne, selbst schmerzende, fülle 

(plombire) nach den neuesten Erfahrungen 
mit Gold, ^.m al^am Oement u. s. w. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Schmerzen.
U. 8 o tin s iä sn , B reitestrape 5 3

G iftfrei! 8 V "  G iftfrei!

R -L tts u to ü
Bestes M ittel zur sof. V ertilgung v. 
R atten , M äusen, Hamstern rc. in 

1 Mk. n u r  beiPacketen ä
b l t o u  K v l'm r u 'a , Thora.

Dr. SpraW r'scher Lebtllsbalsam
(E inreibung^ Unübertroffenes M ittel gegen 
Rheum atism ., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-,
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, A bspannung, Erlahm ung, 
Hexenschuß. Z u haben in den Apotheken 
ä F lacon 1 Mark.

Formulare
für

Fleischbeschauer
sind zu haben.
11. Buchdruckerei.

Ziehharmonikas,
zroß und fi>lid gebaut, mit 20 Doppel­

t elimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe- 
schlag und prachtvollem O rgelton ver­
sendet zu 6 M ark 50 Nachnahme 

H L i r s o t ,  
Musikwaarengeschäft in G o h liS  b.Leipzig.

kN iethsvertrage, 
M eths-Q m ttllllgsbillher
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lehrvertriige,
L ch l- Mld JeM tatblicher, 

Lohlllistell
M sind zu haben in der B uchdruckerei von

6 .  o o m b n o i v s i r i .

IL in e  freund!. Hofwohnung von 2 S tub . 
^  n . Küche z. v. 1. 8ellnvr, Gerechtestr. 96.

A m  6 .  A u g u s t  c r .  l a s s e  m ic h  
i n  T h o r n  n i e d e r  u n d  w o h n e  a m

M M i s c h n  N « c k
n e b e n  d e m  A r t u s h o f e  i m  H a u s e  
d e r  F r a u  U e n i u s .

lle. kmrimilir.
p r a c t .  A r z t ,  

S p e c i a l a r z t  f ü r  H a l s - ,  N a s e n -  
u n d  O h r e n - K r a n k h e i t e n .

D r .  K l a r a  l l ü l i n a s l ,
Elisabethstraße 266.

LLlmoporLtlonvo, volcllüUllvgvll, 
Lüllstllvds 'V v d ls ts v .

R eue Sendung hochfeine
Maljes-Heringe
empfiehlt Gerechtestr. 98.

Ein christl. junger M ann
sucht vom 1. Sep tbr. a. c. ein hübsch möbl. 
nach vorn geleg. Zim. m. guter Pension. 
Off, »üb k. !00 in d. Expedition d. B l.
sL ine  W ohn., best. au s 3 S tuben , Küche, 
^  Entree, Speisekammer und Zubehör 
vom 1. Oktober zu v. Naokor, M om
neben Bäckermeister S c h ü tz .
M öbl. Z. z. verm. Strobandstraße 79, I II .

E in en  Laden
nebst W ohnung daran  von 3 S tuben , 
Küche und Zubehör zu vermiethen.

SIr»x Elisabethstr.
Z w ei Wohnungen - "  Zim. muBalkon, event!, auck 
Wagenremise, Pserdestall und Burschengelaß, 
v. 1. Oktober ab zu vermiethen.

IT Bromberger Vorstadt.
H ^rom b. Vorstadt N r. 162 mehrere kleine 

W ohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. P re is  60 bis 
80T hlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336,1 Tr.

G e r b e r s t r a ß e  2 6 7  b
ist eine große und mehrere M ittelw ohnungen 
einschließlich Wasserleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres parterre rechts.
^ o h n . ,  2 Zim., hette K., Ausg., n. Zub., 1

W ohnung, 3 Zim., Kab., Entree, helle 
Küche u. AuSguß n. Zub. in der 1. Etage 
v. 1. Oktbr. z. verm. Bachestraße 1611.

herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße N r. 114, vom 1. 
J u l i  d. J s .  ab zu vermiethen.

8 o p p r T R * t .
M öbl. Zim. n. Kab. z. v. Bachestr. l6  II , part.

3. 5 Zimmer, 2 Entrees,
__  ,  Küche und Mädchenstube
mit Zubehör, Wasserleitung rc. vermiethel

Brückenftr 9
s^oppernikllsstr. 186 in der 2. Etage ist 
^  eine Wohnung von 4—5 Zimm ern
vom 1. J u l i  cr. zu vermiethen.

A n e große fr e u M . K ellem ohilillig
ev. als Laden geeignet, ist billig vom 1. 
Oktbr. z. verm. » i-rl
^ M eh rere  W ohnungen, von 4 gr. Zim. 
* ^ n .  sümmtl. Zub.. Balkon u. G arten 
v. sogl. od. 1. Okt. billig z. verm. Hof- u. 
Gartenstr.-Ecke 48.

Z W c r s l r , K I K . 7 ' S ^
l T r. hoch, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Vorder Hause am M arkt 431.
M U ein e  Kk8t2ui'a1ion8k'äume

sind vom 1. Oktbr. zu vermiethen.

H ^ o h n u n g  von 3 Zim., Küche, Boden- 
kammer, Waschküche, verm iedet sofort 

8. Orsobak, Culmerstraße 342.
^  Ktaa- 3 S tuben , Kücbe, Entree 
6 .  EUlZk, und Kabinet ist zu verm.

Elisabethstrahe.
kLUne W ohnung von 2 Zim. nebst geraum. 
^  Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Oasp^oivitr, K l e i n - M o c k e r .
/Skine Wohn. v. 3 Zim., Entree u. Zub., 
^  2 Trp. hoch, vom 1. Oktober zu ver­
miethen Jakobsstrahe 2 2 7 /2 8 .
lA in e  W ohnung von 2 Zim., Küche und 
^  Zubeh. vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Elisabethstraße 64. k>. ssö^ ler.
HHaderstraße 55 I  T r., ist eine W ohnung 
^  von 4 oder 6 Zimm ern und Alkoven, 
Küche m. Wasserleitung per 1. Okt. zu verm.
iL in e  freund!. Wohn., ev. möbl., u. eine möbl.

W ohnungn. Burschengelaß v. 1. Septbr. 
zu vermiethen Tuchmacherstr. 183.
l<Lin möbl. Vorderzimmer, Entree, Schlaf- 
^  stube, Burschenael., Pferdestall von sof. 
zu vermiethen Neustadt 212, 1 Treppe
k l N  I S l j v N  E  Ä ohn . v. 1. Oktbr. k . I I i  « . » U V l i  zu verm. Culmerstr. 321.

Etage: an  ruhige E inw . eine kleine 
O .  W ohnung zu verm. Culmerstraße 345.
H  W ohnungen, von 2 u. 3 Zim., m. Küche 
^  u. Zub. zu v. Jakobsvorstadt 49. la d n .

W ohnungen mit Balkon L 750 M ark 
^  zu vermiethen. Bankstraße 469.
A e in  möblirte W ohnung für 1—2 Herren 
O  Schuhmacherstraße 421.
sK ine Kellerwohnung ist zu vermiethen bei 
^  F ra u  v. llodlelska. Breitestr. 459. 
t tN ö b l .  W o b n u n a  für 1—2 Herren.

vom 1. Oktober zu verm. W w . pfoxvv.

Victoria-Theater. ^
Sonnabend den 8. August ^

Gastspiel des H errn  Hofschausi
llmit M otiarä.IIINII NIL,»»'— EMein Leopold

Bolksstück in 4 Akten von Ad.
g'ArrooS^

O .  K ^ ö t t v r ,  TheaternHircstor.

Acchtvettlll
iN Ziegelei A abliiselllt!!^  

letztes diesjährigesst leyres ^
Sllm m ttftjl

___ verbunden mit

S , H S i « A K
und Flatter-Schiesien für Ertva-Y'

Lonoertz,
von der Kapelle des Jnfanterie-N 'S 
v. d. M arwitz, N r. 61, u n ttr  
"  tung des Königlichen „ » .

D irigenten H errn

Volksbel.Ugu.lE,,
ä 1a Dresdener Vogelwiese mit verschl

neuen
Auffahrt des ,

mit seinem neuesten B allon  
und Meer".

Mitglieder, ^
Vorzeigung der Jahreskarte i

schießen, am Schießstande beim 
10 P f. zu entrichten-

NL. Von 2 Uhr ab E x traw aS ^  
S traßenbahn  vom Altst.

l 'b llU  Illli! H

Bromberger Vorstadt^

B e n e n n i l n g

Weizen 
Roggen 
Gerste 

aser . . . .  
trotz (Richt-) . 
eu . . . .  
rbsen . . . 

Kartoffeln (frische) 
Weizenmehl . . 
Roggenmehl . . 
B ro t . . . .  
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Schmalz

100 Kilo

50Kilo

1-/,Ko- 
1 Kilo

H
E

schammelfleis 
ßbutter 

E ier 
Krebse .
Aale .
Zander 
Hechte .
Barsche 
Schleie 
Weißfische 
Milch .
Petroleum  
S p iri tu s  . 
G piriluS fdenaturirt)

1 Liter

Täglicher K«!

 ̂ 1891.

So
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^
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August . . . . — —

9 10
16 17
23 24
30 31

Septem ber . . ß 7
13 14
20 21

l 27 28
- Ok t ob e r . . . . — —

4 5

zS
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'S .

^il .
tz'llii
»k
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>»

B e i m  S c h i e ß e n  ^ i «
__  ___ Treffer präm iirt, Kö>"s' ,H
und R itter besonders dekonrt,uno ^ lu e r  oefvnoerv ocLL,»..', . .

klamirung der Dekor»rteN. ^
Kestzug durch v« lK ,

I^Lvd Lllltrltt sor Vvvbo>° ist. 
dvllKLlIsodsgvIsuolltllllff üb» .

Anfang 3 Uhr nach'«»"«» -!i»
k n t r s s -  « « Ä -

!! tt
'»e 

'll»!

haben aber für die B etheiligung
l. am Scbieüstande beirn ^  .

S c h i - L s » » " . .  7 ä -  S ! " '  
und Kuaben bes""V-r u 

D er  B o r «  -

' ' d
>

'"l'd

A o n , "

s
<!

>

g )l>

Druck und Verlag vo« E. D o m b r o » ik i i»  Thor».


